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Düsseldorf. In seiner Heimat ist er eine Berühmtheit: Kaii
Higashiyama,  1908  in  Yokohama  geborener  Altmeister  der
japanischen  Landschaftsmalerei,  ist  gar  Träger  des  äußerst
selten  verliehenen  Titels  „Lebender  Kulturschatz“.  Von  ihm
stammt ein großes Wandgemälde im kaiserlichen Palast.

300  000  Besucher  drängten  sich  auf  seiner  letzten  großen
Ausstellung in Tokyo. Zum Vergleich: Henri Matisse zog „nur“
260  000  Japaner  in  seinen  Bann.  Seit  dem  vergangenen
Wochenende ist – als Nachtrag zu den dortigen„Japan-Wochen“ –
in der Düsseldorfer Kunsthalle eine Auswahl seiner Werke zu
sehen.

Higashiyama arbeitet fast ausschließlich mit hierzulande kaum
verwendeten  Mineralfarben.  Zerriebene  Mineralien,  durch
besondere  Verfahren  „streichfähig“  gemacht,  verleihen  den
Bildern eine ganz andere Oberflächen-Struktur als Ölfarben.
Feinkörnig,  zuweilen  ganz  leicht  glitzernd,  geben  sie  den
Landschaftsmotiven etwas Magisch-Geheimnisvolles, Meditatives.

„Aussagen“  im  herkömmlichen  Sinne  wird  man  diesen
Naturbetrachtungen kaum abgewinnen können. Sie nähern sich der
„reinen Anschauung“. Es sind menschenleere Landschaften, oft
in  sanftesten  Schattierungen  einer  einzigen  Farbe  gestuft,
Orte des stillen Nachdenkens und nicht Räume, in denen der
Mensch sich ausbreitet.
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„Weg“,  1950  auf  Seide  gemalt,  zeigt  eine  ins  Unendliche
verlaufende Strecke zwischen hingehauchtem Grün. Ein „innerer
Weg“,  keiner,  den  man  zu  Fuß  bewältigt.  Farben  und
Lichtverhältnisse  sind  fahl,  niemals  kraftvoll  oder  gar
plakativ. Zahlreiche Bilder zeigen Strukturen von Wurzeln oder
Verzweigungen kahlen Geästs. Bleiche Monde spiegeln sich in
vollständig  ruhigen  Wassern.  Welch  ein  Kontrast  zur
Ausstellung „New York Now!“ (WR vom Samstag) in den oberen
Stockwerken,  mit  ihren  grellen  und  in  jedem  Wortsinn
aufregenden  Bildern.

Während Higashiyama trotz seiner Studien im Deutschland der
frühen 30er Jahre deutlich in der japanischen Tradition steht,
zeigen gleichzeitig ausgestellte Arbeiten von fünf jüngeren
japanischen  Künstlern  die  vorsichtige  Annäherung  an  eine
universelle „West-Kunst“.

Kaii  Higashiyama,  Fünf  zeitgenössische  Künstler  aus  Japan;
Kunsthalle am Grabbeplatz, Düsseldorf: bis 28. August.


